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O R G E L D I S P O S I T I O N  
 

nach der Rekonstruktion 
Stand  06.06.2007 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
I. MANUAL  C,D,E,F,G,A,B...- c³ = 45 Töne  Hauptwerk 
 

Principal 8’ 45 Prospektpfeifen  Neu 75 % 
Portun flauten 8’ 45 Originale 
Quinta dena 8’ 45 NEU 32 % 
Octav 4’ 11 Prospektpfeifen Neu 75 % 

34 Originale Ladenpfeifen 
Dulciana 4’ 04 Originale, 41 Neu 32 % 
Quint 3’ 04 Prospektpfeifen Neu 75 % 

41 Ladenpfeifen Neu 32 % 
Superoctav  2’  22 Originale Ladenpfeifen 

23 Ladenpfeifen Neu 32 % 
Mixtur                 5f 1 ⅓’ 225 Ladenpfeifen Neu 32 % 
 
II.  MANUAL C,D,E,F,G,A,B...- c³ = 45 Töne  Positiv 
 

Copula major 8’ 42 Originale   
03 NEU Holz  

Copula minor 4’ 44 Originale,  
01 NEUE Holz  

Principal 2’ 24 Prospektpfeifen Neu 75 % 
16 Originale Ladenpfeifen  
05 Ladenpfeifen Neu 32 %  

Octav 1’ 03 Prospektpfeifen Neu 75 % 
02 Originale Ladenpfeifen  
40 Ladenpfeifen Neu 32 % 

 
PEDAL C,D,E,F,G,A,B,H,c,cs,d,ds (- a°) = 12 Töne / (18 Tasten) 
 

Subbaſs 16’ 12 Originale 
Octavbaſs 8’ 10 Originale 

02 nicht Originale 
Ouintbaſs 6’ 12 neue Holzpfeifen 
Superoctavbaſs 4’ 12 Originale 
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DISPOSITION  UND  ORGELBESCHREIBUNG 
 

vor der Rekonstruktion  
Stand  25.09.2003 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Register :  16 
 
Manuale              :   C - f³ 
 
Pedal                :      C - d¹ 
 
 
 
 

I. MANUAL  C,D,E,F,G,A,B...- c³ = 45 Töne  Hauptwerk 
 

1 Principal 8’ Prospekt Zink 
2 Flöte 8’ Holz  
3 Gamba 8’ Zink 
4 Octave 4’ Zinn    (Eselsrückenlabien) 
5 Flöte 4’ Zink und Zinn 
6 Quinte  2 ⅔’   
7 Octave   2’ Zink und Zinn 
8 Mixtur  2’ 3fach Zink und Zinn 

 

II. MANUAL C,D,E,F,G,A,B...- c³ = 45 Töne  Positiv 
 

9 Bordon 8’ Holz, Gedeckt 
10 Lieblich Gedackt 4’ Holz 
11 Principal 2’ Prospekt Zink, Ladenpfeifen Zinn neu 
12 Octave 1’  

 

PEDAL C,D,E,F,G,A,B,H,c,cs,d,ds (- a°) = 12 Töne / (18 Tasten) 
 
13 Subbass 16’ Holz, Gedeckt 
14 Principal Bass 8’ Holz 
15 Ouintbass 5 ⅓’  
16 Choralbass 4’  

 



Seite 5 
 

Koppeln              :  Manualkoppel (II-I) = Rechenkoppel von Orgelbau Huber 
 
Windladensystem      :  Schleifladen (Tonkanzellenladen)  
  
Spieltraktur  :  mechanisch     
 
Registertraktur :  mechanisch / pneumatisch 
 
Winddruck            :  Orgelgebläse Meidinger DFO 1002 (8m³, 100mmWs) 
    77 mm Pfeifenwinddruck  c2 Rückpositiv 
  78 mm Pfeifenwinddruck  H  Pedal 
  81 mm Winddruck beim Hauptbalg 
  
Stimm- und Tonhöhe   :  439 Hz bei 15° C am 14.10.2003  
  431 Hz bei   5° C am 20.03.2006  
 
Spieltisch           :  freistehend , mit Blickrichtung zum Altar  
 
Erbaut von           :  im Jahre 1757 von Ignaz Casparides (Znaim)  
 
Gereinigt, Reparatur u.a. :  im Jahre 1937 von Orgelbau Dreher und Flamm (Salzburg)  
Umbau  :  im Jahre 1956 von Orgelbau Gregor Hradetzky 
Renovierung :  im Jahre 1974 von Orgelbau Herbert Huber (Eisenstadt) 
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BEFUND durch Orgelbaumeister Wilhelm Reichhold 

 
Aufgrund des Schreibens vom 25.09.2003 und 11.12.2003 (Dominikaner Konvent 1010 Wien) über-
prüfte Orgelbaumeister Wilhelm Reichhold am 14.10.2003 sowie am 23.01.2004 die Orgel und hat 
folgende Mängel festgestellt: 
 
Die Orgel ist sehr verschmutzt, wodurch die Intonation und Stimmung sehr verändert ist. Die Metall-
pfeifen sind beschädigt. Die Holzpfeifen sind vom Wurmbefall beschädigt. 
 
Die gesamte Orgel ist vom Holzwurm befallen.  
 
Bei der Überprüfung der Windladen wurden bei geschlossenen (abgestellen) Schleifen Zusammenste-
cher festgestellt. Etliche Registerschleifen dichten nicht ab. Die Pulpeten sind in Ordnung, Einzelne 
undicht, daher sind schwache Blasgeräusche – besonders im Rückpositiv.- hörbar.   
 
Der Doppelfaltenbalg (2,4 x 1,2 m ) mit Schöpfer ist dicht. Das Galgenventil funktioniert ohne Bean-
standung. Der Orgelventilator Marke Meidinger DFO 1002 ist laut und für die Größe der Orgel zu klein 
dimensioniert. Wir empfehlen den Austausch eines neuen ausreichend dimensionierten Gebläses mit 
entsprechenden Schallschutzkasten. In diesem Zusammenhang sollte die Pappkondukte zwischen 
Gebläse und Balg durch einen Holzkanal erneuert wurden.  
 
Die Spieltraktur des II.Manuales (Positiv) funktioniert gut und Geräusche sind kaum hörbar. Die Trak-
tur des I.Manuales (Hauptwerk) hingegen ist laut und schwergängig.  
 
Die 1956 eingebaute pneumatische Registeranlage innerhalb des Spieltisches funktioniert nicht bei 
allen Registern. Eine Rückführung zur komplett mechanischen Registertraktur ist empfehlenswert. Die 
Lagerungen der Wellen und Schwerter sind teilweise durch Bohrungen im Spieltisch und in der Orgel 
sichtbar. Material und Ausmasse sowie Konstruktion der Registerschwerter und Wellen können an der 
original erhaltenen Orgel in Drosendorf a. d. Thaya entnommen wurden. Dies gilt auch für die Regis-
terknöpfe. Die Registerbezeichnungen sind in Drosendorf nicht original – aber könnten als Beispiele 
dienen.    
 
Die Manual- wie auch Pedalklaviaturen wurden im Jahre 1956 durch Orgelbau Gregor Hradetzky er-
neuert. Eine Rückführung im Stil von Casparides wäre wünschenswert und kann auch nach „Drosen-
dorf“ wie auch „Röschitz“ und „Gdousov“ durchgeführt wurden. Im Zusammenhang mit der Rückfüh-
rung der Registeranlage wäre zu klären, wie die Manualkoppel konstruiert wurde, da in Drosendorf 
das I.Manual das Positiv ist und nicht, wie in Retz das I. Manual das Hauptwerk. Die originale Klavia-
turabdeckung mit Notenauflagebrett ist vorhanden.  Ob die Spieltraktur im Spieltischbereich verändert 
wurde, wäre beim Zerlegen des Spieltisches und der Orgel zu überprüfen.  
 
Etliche Gehäusefüllungen sind zu ergänzen. Löcher, insbesondere am Balggehäuse, sind zu schlie-
ßen. 5 Schlösser fehlen und können originalgetreu wieder nach Muster montiert wurden.  
 
Bei der Besichtigung am 23.01.2004 in Gdousov sowie Nova Rise und Telc Tschechei konnten wert-
volle Hinweise zur Rekonstruktion des Pfeifenwerkes wie auch der Registeranlage verwertet wurden.  
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R E K O N S T R U K T I O N  
 

im Jahre 2006-2007 
 
 

Ab.- und Ausbau der Orgel sowie Dokumentation 
 
Abbau des Pfeifenwerkes, der Windladen und des Spieltisches. Sachgemäße Verpackung und 
Transport in unsere Werkstatt. Die pneumatische Registersteuerung, der alte Motor sowie der 
Motorkasten  wurde entfernt. 
  
Das Gehäuse sowie die Balg- und Trakturanlage blieben in der Kirche.  
 
Es erfolgte die sorgfältige Aufnahme der Pfeifenmensuren, ausführliche Dokumentation aller Teile bei 
Abbau und während der Rekonstruktion über Arbeitsmethoden, Materialwahl, historische und 
gegenwärtige Maßnahmen. 
 

 
 
 

Reinigung 
 
Reinigung aller Pfeifen von Staub und Schmutz, insbesondere auf den Kernen und in den Kernspalten. 
Waschen der Metallpfeifen in einer ph-neutralen Seifenlösung.  
 
Sorgfältige Reinigung der Windladen. Ausblasen und Aussaugen der Pfeifenstöcke und Stockbohrun-
gen.  
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Reinigung der Gebläse- und Windanlage sowie sämtlicher Windzuführungen. 
 
Reinigung sämtlicher übrigen Orgelteile wie Raster, Prospektraster, Gehäuseteile und Prospekt, Trak-
turschächte und des Orgelinneren. Größere Bodenflächen und Stimmgänge sowie die Holzpfeifen 
wurden feucht abgewischt. Reinigung des Spieltisches.  
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Pfeifenwerk 
 
Metallpfeifen: 
Die verbeulten Pfeifen wurden ausrundiert, alle Lötnähte überprüft, geplatzte Stellen nachgelötet, 
gerissene Kerne, Kernspalten und Ausschnitte wurden korrigiert. Die Deckel der gedeckten Pfeifen 
wurden frisch aufgepasst und gegebenenfalls neu befilzt bzw. beledert. Die Stimmvorrichtungen wur-
den in Ordnung gebracht.  
 
Holzpfeifen: 
Der nicht originale Farbanstrich der Holzpfeifen wurde mit einem Lösungsmittel entfernt. Danach er-
folgte die Durchsicht auf Risse, Vorschläge und Stimmstöpseln wurden gerichtet und nachgepasst. 
Offene Fugen wurden verleimt. Eventuelle Trocknungsschäden wurden beseitigt. Das Holz wurde 
gegen Holzwurm behandelt und mit einem Holzschutzmittel eingelassen (siehe „Holzwurm“) 
 

Neues Pfeifenwerk 
 
Nicht mehr zu reparierende Pfeifen wurden nach den vorhandenen Pfeifen nachgebaut, wobei sich 
Bauart, Mensur sowie alle Materialien nach den gegebenen Pfeifen richten. 
 
Die nachstehend aufgeführten Pfeifen fehlten und mussten ergänzt wurden. Bauart, Mensur und Le-
gierung richten sich dabei nach den vorhandenen Mustern der Pfeifen in der Orgel Gdousov von Ignac 
Florian Casparides 1757; Belke Losiny von Jan Jiri Schwarz 1768 und Viden von Jan Sieber 1714. 
 
Nach einer Materialprüfung einer originalen Ladenpfeife durch das Labor des Bundesdenkmalamtes 
wurde festgestellt, dass die Legierung aus  71 % Blei und  29 % Zinn besteht.  
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Nach Absprache mit dem Bundesdenkmalamt wurden alle Prospektpfeifen mit eingerissene Eselrü-
ckenlabien; jedoch nur die C Pfeifen mit Zierpunkte und Ornamente (Rauten) verziert.  

 
 
 
 
 
 

 
I. MANUAL  C,D,E,F,G,A,B...- c³ = 45 Töne  Hauptwerk 

 
 bisherige  

Disposition  
 zu rekonstruierende 

Disposition 
    

1 Principal 8’ Principal 8’ 45 Prospektpfeifen  NEU 75 % 

2 Flöte 8’ Portun flauten 8’ 45 Originale 

3 Gamba 8’ Quinta dena 8’ 45 NEU 32 % 

4 Octave 4’ Octav 4’ 11 Prospektpfeifen NEU 75 % 
34 Originale Ladenpfeifen 

5 Flöte 4’ Dulciana 4’ 04 Originale, 41 Neu 32 % 

6 Quinte  2 ⅔’ Quint   3’ 04 Prospektpfeifen Neu 75 % 
41 Ladenpfeifen Neu 32 % 

7 Octave   2’  Superoctav   2’ 22 Originale Ladenpfeifen 
23 Ladenpfeifen Neu 32 % 

8 Mixtur              3f.  2’ Mixtur                 5f 1 ⅓’ 225 Ladenpfeifen Neu 32 % 
 
II. MANUAL C,D,E,F,G,A,B...- c³ = 45 Töne  Positiv 
 

9 Bordon 8’ Copula major 8’ 42 Originale   
03 NEU Holz  

10 Lieblich Gedackt 4’ Copula minor 4’ 44 Originale,  
01 NEUE Holz  

11 Principal 2’ Principal 2’ 24 Prospektpfeifen NEU 75 % 
16 Originale Ladenpfeifen  
05 Ladenpfeifen NEU 32 %  

12 Octave 1’ Octav 1’ 03 Prospektpfeifen NEU 75 % 
02 Originale Ladenpfeifen  
40 Ladenpfeifen NEU 32 % 

 
PEDAL C,D,E,F,G,A,B,H,c,cs,d,ds (- a°) = 12 Töne / (18 Tasten) 
 
13 Subbass 16’ Subbaſs 16’ 12 Originale 

14 Principal Bass 8’ Octavbaſs 8’ 10 Originale 
02 nicht Originale 

15 Ouintbass 5 ⅓’ Ouintbaſs 6’ 12 neue Holzpfeifen 

16 Choralbass 4’ Superoctavbaſs 4’ 12 Originale 
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Windladen 
 
Die Pfeifenstöcke wurden demontiert, die Schleifen ausge-
baut, die Windladen zerlegt und alle Teile gründlich gerei-
nigt. 
 
Die Pfeifenstöcke wurden auf Risse untersucht und zum Teil 
ausgegossen und abgedichtet. Die Verführungen der 
Mixurstöcke mussten gesäubert und neu ausgegossen 
wurden. Außerdem musste die Oberschicht der 
Mixturstöcke gänzlich erneuert werden, da sonst die 
Funktion nicht mehr gewährleistet werden konnte.  
 
Die Oberfläche der Schleifen wurden mit Graphit eingelas-
sen.  
Zwischen Pfeifenstock, Schleife und Windladen wurden 
zusätzliche Dichtungsringe aus Ligelind eingebaut. Die 
Dämme um die Stärke erhöht. Durch diese Maßnahmen 
wurde die Registratur leichtgängiger.  
 
 
Die Windladen wurden 1956 durch Orgelbau Hradezky sa-
niert und sind großteils in Ordnung. Spielventile, Federn, 
Abzüge und Pulpeten wurden überprüft, nachjustiert und 
schadhafte Teile erneuert bzw. neu beledert. Das alte Dich-
tungsleder sowie der sich darunter befindliche sich zerset-
zende und klebrige Schaumstoff der Spunddeckeldichtung 
wurde entfernt und durch neues Leder ersetzt. Die abge-
rissenen Zuglaschen der Deckel wurden erneuert.  An 
einigen Stellen mussten die Windladen mit Leder 
abgedichtet werden.   
 

 
 
 
Rasterbretter, Stützen und Bänkchen und sonstige 
Haltevorrichtungen wurden nachgearbeitet, erforderlichenfalls 
ergänzt. Einige besonders marode Rasterbretter bzw. auch 
jene, die aufgrund der Rückführung der Pfeifen nicht mehr 
verwendet werden konnten, wurden erneuert.   
 
Alle Teile wurden wieder zusammengebaut, die Windladen 
unter Windzufuhr auf Dichtigkeit und Funktion überprüft. 
 
Die Rückpositivwindlade wurde in die Werkstatt transportiert 
und alle Lederpulpeten nach dem Vorbild erneuert. Ansonsten 
wurden dieselben Arbeiten, wie an den Windladen, welche in 
der Kirche verblieben, durchgeführt. 
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Windanlage 
 
 

Die Arbeiten an der Windanlage beinhalteten die 
Durchsicht der Gebläseanlage, Beseitigung von Leckagen 
und schmieren des Motors. Kontrolle und Durchsicht 
sämtlicher Windleitungen und Kondukten auf Dichtheit, 
undichte Stellen wurden abgedichtet. Die 
Anschlussstellen für die pneumatische Registersteuerung 
mussten wieder verschlossen werden. Das Balgventil 
(Galgen- oder Hebelventil)  wurde überprüft und das 
Leder daran erneuert.    
 
Da der vorhandene Ventilator zu klein für die Orgel war, 
wurde es  unserer Empfehlung nach durch ein neues 
Gebläse ersetzt, um eine zuverlässige und konstante 
Windversorgung des Instrumentes zu gewährleisten. Der 
elektrische Anschluss des Gebläses wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Elektriker durchgeführt. 
Außerdem wurde das alte Rollventil mit einer, für deren 
Funktion ungünstiger Metallfeder, durch ein neues 
ersetzt.   
 
Ein neuer Orgelventilator mit Schallschutzvorrichtung und Ansaugklappe wurde geliefert und einge-
baut. Dazu wurde ein neuer Motorschallschutzkasten konstruiert. Beim Anschluss an die vorhandene 
Balg und Windanlage wurde die vorhandene Pappkondukte durch einen Holzkanal ersetzt. Das Ge-
häuse um dem Hauptbalg wurde vervollständigt, nicht nur aufgrund des äußeren Erscheinungsbildes 
wegen, sondern auch um die ohnehin schon geringe Geräuschentwicklung des Windes im Balg fast 
vollständig abzudämmen.     

 
 

Gebläsewerte : 
 
          1450   U/Min 
        12   m3  Windmenge 
    120  mm Winddruck 
     240/400   Volt  Betriebsspannung   
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Spieltraktur 

 
Die Wellenrahmen wurden überprüft. Alle Abstraktenverbindungen wurden überprüft, schadhafte 
Abstrakten und ein großer Teil der durch Korrosion zersetzten Drähte ersetzt. Nicht originale Abstrak-
ten wurden durch neue, den Abmessungen der Originalen gemäß, ersetzt. Die Winkelverbindungen 
wurden in Ordnung gebracht. Anschließend wurde die Traktur sorgfältig einreguliert.  
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Registertraktur 

 
Die vorhandenen Registerwellen und Schwerter wurden überprüft. Schadhafte bzw. ausgespielte 
Lagerungen wurden mit Hartholzdübel geschlossen und neu gebohrt bzw. neue etwas größere Ach-
sen wurden eingebaut.  
 
 
Die fehlenden Wellen und Schwerter 
sowie die Schubstangen und 
Führungen im Spieltisch und in der 
Orgel wurden nach Vorbild der Orgel in 
Kdousov neu angefertigt und montiert. 
Sichtbare Nagel- und  Schraubenlöcher 
sowie Bohrungen dienten zur Rekon-
struktion. Die Lagerbretter wurden mit 
Zinken und Zapfen verbunden.  
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Spieltisch 
 
 
Die im Jahre 1956 erneuerten Klaviaturen wurden demontiert und nach der Orgel Drossendorf rekon-
struiert. Die Gesamtmechanik innerhalb des Spieltisches wurde nach der Orgel in Gdousov rekon-
struiert. Dies gilt insbesondere für die Manualkoppel- und Registeranlage. 
 
Die Tasten der beiden Manualklaviaturen erhielten seitliche Stifte als Führung. Die Beläge der Unter-
tasten sind aus Padouk mit Querrillen und historischen Abrundungen. Die Obertasten aus Padouk mit 
Knochenbeläge. Die Manualkoppel wurde als Schiebekoppel mit Haken im I. Manual geplant. (siehe 
Orgel Gdousov) 
 
Anhängung und Regulierung der Manualtraktur an den Klaviaturen.  
 
Die Pedalklaviatur wurde, wie in Drossendorf, neu aus Eiche angefertigt. Die Wangen sowie die O-
bertasten erhielten sogenannte Nasen. Die Teilung und Masse wurden an der Pedalklaviatur Drossen-
dorf entnommen.  
 
Die fehlenden Registerknöpfe wurden lt. Vorbild Drossendorf und Gdousov angefertigt und montiert. 
Die Bezeichnungen der Register wurden lt. Originalberichte der Orgel Grossenzersdorf (Erbauer Josef 
Silberbauer – Ausbildung bei Casparides) rekonstruiert.  
 
Über die Anordnung und Ausführung der Registeranlage sowie der kompletten Spieltischanlage wurde 
eine detaillierte Zeichnung erstellt und in Absprache mit dem Bundesdenkmalamt und des Auftragge-
bers durchgeführt.  
 
Die vorhandenen und wieder zu verwendenden Winkel und Balken innerhalb der Traktur des Spielti-
sches wurden kontrolliert, die Abstrakten überprüft.  
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Holzwurmimprägnierung 
 
Holzwurmbefall wurde in der gesamten Orgel – wie auch an den Holzpfeifen festgestellt.  
 
Daher wurden alle befallenen Holzteile gegen Holzwurm behandelt.  
 
Der nicht originale Farbanstrich der Holzpfeifen wurde abgewaschen, danach wurden sie mehrmals 
mit einem Holzschutzmittel und Schwarzkiefer zur Festigung der Holzsubstanz eingelassen. Schließ-
lich wurden alle Holzwurmlöcher mit heißem flüssigem Bienenwachs geschlossen.  
 
 

 
 

Gehäuse 
 
Sämtliche Gehäusefüllungen und Verriegelungen wurden in Ordnung gebracht, dabei die Füllungen 
soweit erforderlich neu eingepasst. Löcher, insbesondere am Balggehäuse, wurden geschlossen. 
 
5 Schlösser fehlten und wurden originalgetreu wieder nach Muster montiert.  
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Transport und Aufstellung 
 
Alle Teile, welche in der Werkstatt überarbeitet wurden, wurden sorgfältig verpackt und in die Kirche 
transportiert. Die Orgel wurde dort wieder aufgebaut; Spieltisch, Trakturen  und Windanlage wurden 
angeschlossen. Eine interessante Herausforderung war es, die neue Registertraktur, nach den 
originalen Maßangaben wieder in die bestehende Orgel einzubinden.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Intonation und Stimmung 

 
 
Die Pfeifen wurden registerweise wieder eingesetzt; dabei wurden Halterungen und Haften gerichtet.  
 
Die korrekte Ansprache der Pfeifen wurde kontrolliert. Tonstärke und Klangcharakter wurden inner-
halb des gegebenen Rahmens mit Absprache des BDA und des Auftraggebers ausgeglichen; die Re-
gister behielten grundsätzlich ihren bisherigen Charakter, doch wurden einzelne herausspringende 
Töne korrigiert. (13.03.07 – 75 mm WS; 15 ° = 439 Hz gleichschwebend)  
 
Diese Arbeiten wurde von unserem langjährigen Mitarbeiter Wilhelm Reichhold ausgeführt, der über 
eine große Erfahrung in der Klangwelt historischer und neuzeitlicher Instrumente verfügt und sich 
damit intensiv auseinandergesetzt hat. Außerdem wurde hierfür ausreichend Zeit veranschlagt.  
 
Nach Fertigstellung sämtlicher Arbeiten wurde die Temperatur neu gelegt und die gesamte Orgel 
gestimmt.  
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